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In den USA betrifft sie derzeit 15 % 
der Bevölkerung. In den vergange
nen 10 Jahren erhöhte sich dort die 
Zahl der offiziell registrierten Ar
men von 25 Mill, auf über 34 Mill., 
in der BRD von 1,5 auf 3 Mill, und 
in Großbritannien von 3 auf 8 Mill, 
(ohne Dunkelziffer). Die n. A. be
trifft nicht mehr nur die traditio
nellen Elendsschichten, also die 
sog. Randgruppen wie Ältere, Be
hinderte, Ungelernte und Auslän
der. Mehr und mehr werden auch 
Teile des Kerns der Arbeiterklasse 
erfaßt. .Das ist eine Folge der an
dauernden Strukturkrisen, vor al
lem im Schiffbau, in der Stahlbran
che und im Baugewerbe. In wach
sendem Maße sind auch Akademi
ker bedroht, deren Arbeitskraft 
über einen längeren Zeitraum 
quantitativ oder qualitativ nicht 
den Verwertungsbedürfnissen des 
Kapitals entspricht. Nach wie vor 
sind Jugendliche ohne Lehrstellen 
und solche, die nach der Lehre ent
lassen werden, sowie Frauen und 
Werktätige über 45 Jahre beson
ders betroffen. Das Problem der 
n. A. ist nicht zu trennen vom 
Hochrüstungskurs der aggressiv
sten Kreise des Monopolkapitals, 
der die Krise der kapitalistischen 
Staatsfinanzen vertieft und einen 
massiven Sozialabbau nach sich 
zieht. Die n. A. wird in absehbarer 
Zeit noch weiter anwachsen. Sie ist 
Ausdruck der Unfähigkeit des Ka
pitalismus, die mit der wissen
schaftlich-technischen Revolution 
verbundenen Wirkungen auf die 
soziale Lage der Werktätigen zu 
bewältigen.
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für das Ziel der vielfältigen An
strengungen der sozialistischen 
Staaten und einer großen Gruppe 
national befreiter Staaten Afrikas, 
Asiens und Lateinamerikas zur de
mokratischen Umgestaltung der 
weltwirtschaftlichen Beziehungen 
und zur Überwindung der Unter

entwicklung. Diese gemeinsamen 
Bemühungen richten sich auf völ
lige Gleichberechtigung und ge
genseitigen Vorteil in den außen
wirtschaftlichen Beziehungen, d. h. 
gegen die Vorherrschaft der impe
rialistischen Staaten, Monopole 
und Institutionen auf dem kapitali
stischen Weltmarkt. Unterentwick
lung ist das Ergebnis kolonialer so
wie andauernder neokolonialer 
Ausbeutung und Ausplünderung 
durch die —» internationalen Mono
pole und das internationale Finanz
kapital (—> Neokolonialismus). Kenn
zeichen und Ursachen für die Ver
schlechterung der ökonomischen 
und sozialen Lage vieler —> Ent
wicklungsländer sind die —* Auslands
verschuldung, die andauernde Wäh- 
rungs- und Finanzkrise, die Hoch
zinspolitik, der Abzug materieller, 
finanzieller, menschlicher und wis
senschaftlicher Ressourcen aus die
sen Ländern und die ungleichen 
Handelsbeziehungen, wie sie von 
den imperialistischen Staaten prak
tiziert werden. Zwischen den Pro
blemen der wirtschaftlichen Ent
wicklung und der Festigung des 
Friedens und der Abrüstung be
steht ein enger Zusammenhang. 
Konferenzen der UNO (Vollver
sammlungen, Welthandelskonfe
renzen usw., —* »Gruppe der 77«) 
und der nichtpaktgebundenen 
Staaten befassen sich seit den 70er 
Jahren mit den damit zusammen
hängenden Problemen. Die soziali
stischen Staaten unterstützen die 
Entwicklungsländer in ihrem 
Kampf für politische und ökonomi
sche Unabhängigkeit. Sie haben 
ihren Standpunkt zur Überwin
dung der Unterentwicklung und 
zur Schaffung einer n.i.W. wieder
holt dargelegt, z. B. in der Deklara
tion »Die Erhaltung des Friedens 
und die internationale wirtschaftli
che Zusammenarbeit« und in ande
ren Dokumenten der Wirtschafts
beratung der RGW-Mitgliedsländer 
auf höchster Ebene im Juni 1984. 
Die Berliner Tagung des Politi-


